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Pressemitteilung
.
FDP: Lohmar und der Rest der Welt

Lohmar ist Teil des globalen Dorfes. Es ist nichts Ungewöhnliches, wenn Investoren versuchen, Kapital aus ihrem Geschäft zu schlagen. Die Zerschlagung einer gesunden Firma wie ABS Pumpen zur Gewinnoptimierung und u.U. Nutzung von EU-Fördermitteln, um in Wexford / Irland drei Fertigungslinien zu errichten, macht allerdings keinen Sinn. 

Auf einer Podiumsdiskussion am Mittwoch den 20.10.2010 kämpften daher die Mitarbeiter in Scheiderhöhe um den Erhalt ihrer Arbeitsplätze. Der Betriebsrat befürchtet zu Recht, dass die von dem Geschäftsführer Peter Benien Anfang diesen Jahres angekündigte „notwendige Umstellung“ nicht nur 60 von 232 Mitarbeitern am Standort Lohmar den Job kosten, sondern ein erster Schritt zur Abwicklung der gesamten Firma sein könne. Dass Scheiderhöhe effizient arbeitet, konnten die Belegschaft dem eigens aus Düsseldorf angereisten NRW Arbeitsminister Bertram Schneider belegen.  Der Hinweis der Belegschaft, nicht in die Beratungen über ihre Zukunft einbezogen worden zu sein, klingt ebenfalls glaubhaft. 

Die absolute Freiheit der Märkte, in der der Einzelne den Mächten hoffnungslos ausgeliefert ist, will keiner. Für subventionierte Zerschlagungen von gesunden Firmen mit EU-Fördermitteln, tritt insbesondere nicht die FDP ein. Globale Rahmenbedingungen und Chancengleichheit müssen auch unter den EU-Ländern herrschen. Die FDP-Lohmar wirbt daher für Solidarität mit der Belegschaft sowie für den Erhalt von deren Arbeitsplätzen. In diesem Stadium bracht ABS Pumpen in Lohmar eine Zukunft aber keine Lippenbekenntnisse. Auch wenn die Mittel begrenzt sind, sollte sich die Lohmarer Politik auf breiter Front für den Erhalt des Standortes einsetzen. Es ist in diesem Zusammenhang nicht verständlich, warum gerade die Stadt Lohmar den Betriebsrat kurzfristig aufforderte, deren Protestschilder abzuräumen. Die Frage, warum weder die Geschäftsführung noch der Bürgermeister Röger – der sonst keiner Feier fernbleibt - der sachlich geführten Diskussion beiwohnten, blieb ebenfalls unbeantwortet.

